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Aum Reformationsfest.
Märtyrer des Evangeliums sind unserer Kirche wieder

erstanden in den Ostseeproviuzeo. Wenn der evangelische
Giauve ein höchstes Gut ist, für das unsere baltischen Glau
densbrttder heute noch sterben, dann ist es dieses heilige Erbe
unserer Väter wert, daß wir dafür kämpfen und darin leben.
Dieser Glaube, eine lebendige, kühne Zuversicht auf Gottes
Gnade, „ein lebendig, geschäftig, tätig , mächtig Ding ", das
ohne Unterlaß Gutes wirkt, — dieser Glaube ist der gewaltige
Strom , auf dem unser Lebensschiff trotz wilder Stürme
zum Ziel getragen wird. Es ist wahr : der Strom evange¬
lischer Wahrheit in manchmal versickert in unserer Trägheit,
aber er bricht zu seiner Zeit nur wieder stärker hervor; er
wurde beschmutzt, aber er wird immer wieder klar.

Wer feiern Reformation nicht als blaffe Erinnerung,
jondern als kräftige Erneuerung . Die höchsten Fragen haben
damals unser Volk bewegt und erhoben. Wie nötig brauchen
mir heute wieder Hinkehr zu den geistigen Gü¬
tern und Einigung im höchsten Gute!  Im
Glauben birgt sich die Tragkraft tiefer Wasser; wieviel
schwere Lasten hat unser Volk schon getragen ; ob wir es
wissen oder nicht: getragen mich mit Hilfe des Glaubens!
Luther hat die verschütteten Quellen des Glaubenslebens
ausgedeckt. Ihm wurde die Klarheit des Gewissens: sein
Schuldbewußtsein trieb ihn von Gott weg, und sein Vertrauen
führte ihn wieder zu Gott hin. So wurde er in sich selber
eln neuer Mensch und der Reformator seines Volkes. Wir
müssen sein Werk der Eineuerung forlsetzen, jedes an sich
selber, von innen heraus , damit unser Volk erneuert werde.

Die Politik der Woche.
Wenn man die Länge und Menge der gehauenen Reden

uns die Wichtigkeit des Themas als Kennzeichen ausieht, so
hat unser Landtag große Tage hinter sich: auf die Ausein¬
andersetzungen über den Generalstreik und die Aussperrungen
folgte eine gewaltige Debatte über die Ernährungsfrage.
Manch gutes und kluges Wort ist dabei über die Ursache
der Verteuerung unserer wichtigsten Lebensmitte! und über
die Wege zur Äbhilse gefallen. Es zeigte sich, daß im Hanse
eine ziemlich große Anzahl praktisch erfahrener Männer sitzt,
die nur den einen Fehler haben, daß sie zwar alle helfen
wollen, aber in ihren Ansichten über die Wahl der Hilfs¬
mittel je nach dem Parteistandpunkt weit auseinander streben.
Und so ist denn auch die Redeschlacht ausgegangen wie wei¬
land das Hornberger Schießen. Daß die Armut von der
Pauverte herkommt, wissen wir schon seit Fritz Reuter , aber
beseitigen haben wir sie noch nicht gelernt. Jeder schiebt,
wenn es sich um den Preisabbau handelt, denr anderen den
Vortritt zu. Am weitesten Entgegenkommen zeigt noch der
Bauer , indem er sagt : ich bin bereit, mit meinen Preisen
herunterzrigichen. wenn auch die Preise dessen, was ich selbst
kaufen muß, gleichzeitig ermäßigt werden, d. h wenn der
Arbeitslohn in den Fabriken herabgesetzt oder die Arbeitszeit
wieder über den Achtstundentag hinaus erweitert wird. Doch
da haben wir gleich in Tuttlingen ein Exsmpel : Was der
Bauer am meisten brauchl, ist Schuhwerk. Die Tuttlinger
Schuhfabrikanten haben ihren Arbeitern die Rückkehr zum
Akkordsystem empfohlen und bestimmt höheren Verdienst in
Aussicht gestellt. Es ist aber keine Einigung zustande ge¬
kommen, sondern ein Streik daraus geworden. Wem nicht
zu raten ist, dem ist nicht zu helfen. Im volkswirtschaftlichen
Ausschuß des Landtags liegt ein Antrag aus Verbilligung
der Brennholzversorgung für die Industriearbeiter vor. Man
sollte meinen, eine Liede sei die andere wert ; wer guten
Willen erwartet, müsse ihn auch selber zeigen. Besseres Brot
ist uns auch angekündigt, aber leider nicht mehr.

Im Reichstag wurde die Eratsberatmig mit einer allge¬
meinen politischen Rede des Reichskanzlers begonnen. Dann
schilderte der Reichsstnanzminister unsere trostlose finanzielle
Lage. Die verzinsbaren Schulden des Reiches belaufen sich
einschließlich der Entschädigung für die Eisenbahnen ans
287,94 Milliarden , wozu noch etwa 30 Milliarden Fehlbe¬
träge der einzelnen Ressorts kommen. Diesen traurigen Zah¬
len braucht man wohl keine Erklärung hiuzuzufügen. Die
Frage ist nur , wie lange das Reich diese Bankeroltwirtschaft
noch aushält , ehe die Mark gewaltsam auf 10 Pfennig er¬
mäßigt werden und alles Papiergeld abgestempell bezw. ent¬
wertet werden muß, um wenigstens wieder übersichtliche
Verhältnisse zu erreichen. Die Autonomie Oberschiesiens
scheint nun gleichfalls eine beschlossene Sache zu sein, die
wohl auch mit der Abstimmung über die Zugehörigkeit zu
Deutschland oder Polen zusammenhängt. Die Polen suchen
die Obsrschlesier zu sich herüberzulocken mit dem Versprechen,
daß sie dann aus der deutschen Schulde iwirlschaft heraus¬
kommen. Hat man denn noch nie von der polnischen Wirt¬
schaft gehört ? Verlieren wir die oberschlestschc Kohle, so
sind wir unrettbar verloren. Die Beschlagnahme der Diesel¬
motoren scheint sich doch nicht zu bestätigen. Der interalliierte

G Ausschuß ist vor den Folgen dieser Verordnung selbst zurück¬
geschreckt. Dagegen hat die Bolschafterkonferenzdas Schick¬
sal der Freien Stadt Danzig besiegelt, die ganz unter polni¬
schen Einfluß kommt. Ebenso hat er den deutschen Einspruch
gegen die belgische Abstimmnngskommödie in Enpen und
Malnndy abgewiesen. Recht können wir nirgends finden,

denn wir haben keine Macht. Zwischen Polen und Rußland
ruhen jetzt die Waffen fast überall . Der russische Winter hat
bereits begonnen und verbietet von selbst größere Kampf¬
handlungen mit so unzureichendemTrain . Der Bürgermeister
von Cork ist nach 73tägigem Martyrium im Gefängnis am
Hungerstreik verschieden. Der englische Bergarbeiterstreik
scheint mit diesem Monat zu Ende zu gehen, Man weiß
noch nicht recht, wer der Sieger ist, ob die Arbeiter den Prä-
rnienvernag von Lloyd George angenommen oder dieser die
Erhöhung oes Lohns um 2 Schilling bedingungslos zuge¬
standen hat. Dos sozialistische Kabinett Branling ist auf
Grund der letzten Wahlen in Schweden zurückgetreten. Das¬
selbe gilt von den sozialistischen Ministern und Staatssekre¬
tären 'in Oesterreich, die nach dem letzten Wahlausfall sämt¬
lich den bürgerlichen Parteien , namentlich den siegreichen
christlich-sozialen gewichen sind. Zur amerikanischen Pröst
dentenwahl am 2. November ist au dem Siege des Republi¬
kaners Harding über den Demokraten Wilson nicht zu zwei¬
feln. In Griechenland ist König Alexander an dem Biß eines
Affen gestorben, dem die Tollwut künstlich eingeimpst war.
Die Tollwut geht durch alle Länder Europas und hat schon
mehr als einen Köniz wenn auch nicht das Leben, so doch
den Thron gekostet.

T « ges ' Nenigkeite « .
Mitteilung des Reichswehrministeriums.

Berlin , 29. Okt Das Reichswehrministerium teilt mit:
Trotz der Erklärung , daß die Reichswehr mit den deutsch-
litauischen Grenzüberschreitungen in keinerlei Zusammenhang
steht, lauken Nachrichten um, die geeignet sind, in den wei¬
testen Kreisen Beunruhigung heroorzurufen Es sei deshalb
nochmals festgestellt, daß weder geschlossene Reichswehrtrup¬
penteile noch einzelne Reichswehrangehörige die deutsch¬
litauische Grenze überschritten haben, um sich in Litauen an¬
werben zu lassen. Wenn in den Nachrichten über die Grenz-
übertrittr Offiziere und Mannschaften, erwähnt werden, so
kann es sich nur um ehemalige Heeresangehörige handeln,
nicht aber um solche der Reichswehr. Auch sind aus den
Waffentagern der Reichswehitruppen. die lediglich im Besitz
ihrer etatsmäßigen Ausrüstung sind, keine Waffen nach
Liiauen verschoben worden.

Erkrankung des preußischen Ministerpräsidenten.
Berlin , 29 Okl. Wie die Morgenblätter Mitteilen, ist

der preußische Ministerpräsident Otto Braun erkrankt und hat
sich einer Operation unterziehen müssen, die glücklich verlausen
ist. Man hofft, daß er in etwa 10 Tagen seine Amtsgeschäfte
wieder aufnehmen wird.

Polnische Schiffsrequisitionen.
Berlin , 29. Okr. Wie vor einiger Zeit berichtet wurde,

hatte die polnische Regierung 214 deutsche Frachtschiffe und
Dampfer, die in der Netze lagen, beschlagnahmt und zeitweise
siir Militärtransporte benutzt. Noch während der Verhand¬
lungen, die mit der. polnischen Regierung wegen Freigabe
der Schiffe geführt wurden, sind weitere 10 Schiffe, die am
deutschen Ufer der Netze lagen, von den Polen zu dem glei¬
chen Zweck beschlagnahmt worden. Da durch die Verhand¬
lungen eine baldige Freigabe der deutschen Fahrzeuge nicht
erzielt wurde, hat die deutsche Regierung , um einen Druck
auf Polen ausüben zu körn en, zunächst die für Polen be¬
stimmten Transporte von Superphosphat aus Schweden in
Stettin angeholten. Auf diese Maßnahme hin erklärten die
polnischen Zioilbehörden in Bromberg, alles zu tun , um von
den Militärstellen eine Aufhebung der Schiffsrequisitionen
zu erlange». Es ist von polnischer Seite nach wie vor ab¬
gelehnt worden, die Netze zum Abtransport der Schiffe in
deutsche Gewässer freizugeben, sodaß es selbst bei cirrer Auf¬
hebung der Beschlagnahme nickt möglich wäre, den Heim-
transporr der deutschen Schiffe durchzuführen, lieber die
Entschädigung der deutschen Schiffseigner konnte eine Eini¬
gung nicht erzielt werden, da die Regierung nicht über eine
tägliche Entschädigung von 41 Mark hinausgehen wollte.

Eine Note über die Dieselmotoren.
Köln, 29 Okt. Der Köln. Ztg. zufolge ist eine englische

Note angekündtgt, die eine Freigabe der Dieselmotors vor¬
steht. Diese Note wird am Freitag hier eintreffen und dann
wird der Reichsminister Dr . Simons hiezu Stellung nehmen.

Zum Berliner Zeitungsstreik.
Berlin , 29. Okt. Das vom Reichsarbeitsministerium

eingesetzte Schiedsgerichthatte darüber zu entscheiden, ob den
im Zeitungsstreik entlassenen Arbeitern der Lohn voll zu
zahlen sei. Das Schiedsgericht wurde vom Referenten Dr.
Brahn als Vorsitzenden geleitet und bestand aus Universttäis-
prosessor Dr . KaSkel und Schriftsteller Dr . Potthoff als un¬
parteiischen Beisitzern und aus je zwei Vertretern der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer. „In einem Streik", so lautet der
Schiedsspruch, liegt in der tatsächlichen Verweigerung der in¬
direkten Streikarbeit eine Arbeitsverweigerung, die zu frist¬
loser Entlassung berechtigt. Die bloße Erklärung aber, daß
ein Arbeiter indirekte Streikarbeit nicht leisten werde, berech¬
tigt nicht zur Entlassung. Im vorliegenden Falle werden die
Arbeitgeber trotzdem zu voller Bezahlung der Streiktage verur¬
teilt, weil sie den vom Buchdrucker:arif vorgeschneb.Schlichtungs
weg nicht erschöpft hatten, ehe sie die Entlassungen Vornahmen.

Boykott der „Freiheit ". ^
Berlin , 29. Okt. Von nenkommunistischerSeile ist die

Losung ausgegeben worden, alle Parteiführer der U.S.P .,
die man nicht mit Gewalt in die Hand bekommen kann, zu
boykottieren. Zn den Organen , die boykottiert werden sollen,
gehört auch die Berliner „Freiheit ". Die Abbestellung dieses
Blattes wird von den Neukommunisten als das Gebot der
Stunde bezeichnet. Karl Schneidt schreibt in der ..Tribüne " :
„Die bisherigen Beziehungen zur „Freiheit ", die uns . unsere
russischen Genossen und oie 3. Internationale täglich ver-
däcktigt, verleumdet und in der gemeinsten Weise beschimpft,
müssen endgültig abgebrochen werden. Diejenigen unter uns,
welche Mitglieder der Verlagsgsnoffenschaft sind, müssen sich
zusammentün, um gemeinsam ihre Rechte wahrznnehmen.
Diejenigen aber, welche Abonnenten der „Freiheit " sind,
müssen samt und sonders vom l . November ab^das Abon¬
nement aufgeben. Die „Freiheit " darf in kein Heim
mehr kommen! Sie muß aufs strengste boykottiert werden!!"

Der Fast Kaiser.
München, 29. Okt. Die vor einigen Tagen durch die

Presse gegangene Nachricht von der Verhaftung des Drama¬
tikers Georg Kaiser schien wenig glaubwürdig zu sein. Nun
erfährt die Münchener Zeitung folgende glanbenswürdige
Einzelheiten : Kaiser hatte Mitte Mai eine der schönsten
Villen am Würmsee, die Villa Scholl in Tutzing gemietet.
Er lebte mit seiner Familie , zwei Buben im Alter von 8
und 3 Jahren und einem Mädchen von 10 Monaten sehr
zurückgezogen, ohne sich irgendwie durch großen Aufwand
Hervorzulun. Seine finanziellen Verhältnisse schienen aber
in großer Anordnung zu sein und eine ganze Reihe von
Gläubigern drängle aus Bezahlung . Die finanziellen Nöte,
die bei den großen Tantiemen , welche Georg Kaiser von sei¬
nen Bühnenwerken bezog, allerdings sehr verwunderlich sind,
schienen ihn veranlaßt zu haben, sich an Dingen zu vergrei
sen, die ihm zur Aufbewahrung übergeben worden waren.
Ein Kommerzienrat Engelhorn , ein eisässtscher Flüchtling,
hatte ihm mehrere Oelgemälde im Werte von 200000 und
einen auf 120000gewerteten Schmuck zur Aufbewahrung
übergeben. Diese Dinge hat Kaiser anscheinend verkauft.
Als Kommerzienrat Engelhorn sie vor kurzem zurückforderte,
erklärte Kaiser, daß sie nicht mehr in seinem Besitz seien.
Kaiser verließ sehr plötzlich Tutzing. Kurze Zeit darauf reifte
auch seine Frau mit ihren Kindern von Tutzing weg, an
geblich um sich in ein Bad zu begeben. Bei ihrer Ankunft
in München wurde sie dann verhaftet. Sie steht im Verdacht,
einer Dame, die sie in München kennen gelernt hatte und
von der sie nach Bad Greuth eingeladen worden ivar, ans
einem Koffer ein Schmuckstück im Werte von 20000 ^ ent¬
wendet zu haben. Auch aus der Villa, die sie in Tutzing
bewohnten, sind verschiedene wertvolle Statuetten und Ge¬
mälde verschwunden. Seiner drei Kinder hat sich nach der
Verhaftung der Mutter die Gemeinde annehmen müssen.
Dos jüngste Kind ist in einem Säuglingsheim untergebracht.
Da Frau Kaiser sich seit 14 Tagen in Haft befindet, scheinen
die Verfehlungen doch erheblicher und ernster Natur zu sein.

Aus einem Gespräch mit Erzberger.
Basel, 29. Okt. In einem Gespräch mit einem Vertreter

deS „Eclair " äußerte Erzberger, wenn man Deutschland einige
Jahre sich erholen lasse, werde es zahlen können. Frankreich
dürfe nicht vergessen, daß es bereits viel von Deutschland
erhalten habe. Die Kohlen.^die gegenwärtig geliefert werden,
stellen einen Wert von 2' /r Milliarden Goldmark im Jahre
dar. Die Gerüchte über einen bevorstehenden Bankerott
Deutschlands seien vollkommen unrichtig. In Genf sollte
man Deutschland in erster Linie sagen, was es zu zahlen
habe. Die Klausel, die die Besetzung des Ruhrgebicls vor¬
sehe, sei in seinen Augen eine Erschwerung der Versailler
Friedensbedingungen . Wenn er an den Verhandlungen in
Spa als Minister teilgenommen hätte, würde er sich geweigert
haben, seine Unterschrift unter diese Bestimmung zu setzen,
weil sie dem Frjedensvertrog widerspreche.

Zur wirtschaftlichen Wiederbelebung Mitteleuropas.
London, 29. Okt. Das „Daily Chronicle" begrüßt mit

warmer Zustimmung die Ausführungen des Vorsitzenden des
gestern in Huddersfield eröffn eten neuen Texltlinstituts , der
dafür eintral , daß der Ueberschuß an Vorräten von Rohwolle,
die in steigendem Maße von den überseeischen Dominions
eintreffe, den Nationen Mitteleuropas zur Verfügung gestellt
werde. Der Voisitzende führte aus : Wenn nicht die Eng¬
länder die Völker der Welt mit Arbeit versorgten, so würde
das Ergebnis die Lahmlegung des Handels sein.

Beendigung des Ausstands der oorpommrrfchen
Kleinbahnen.

Stralsund , 29. Okt. Lant Stralsunder Zeitung ist der Ans¬
stand bei den oorpommerschen Kleinbahnen beendigt.

40 Millionen für Kleinwohnungsban in Dresden.
Dresden , 29. Okt. Der HaushaltsanSschuß der sächsischen

Volkskammer hat 40 Millionen zur Förderung des Klein-
wohnungsbaus bewilligt.

Einführung der indirekten Steuern im Saargebiet.
Köln, 29. Okt. Wie die Kölnische VolkSzeimng aus

Saarbrücken meldet, beabsichtigt die Saarregierung die Erhe - -
bring indirekter Stenern bei der Wareneinfuhr im Saargcbiek.



Wir und Oesterreich.
W >en, 29 . Okt. Der Vorsitzende der Großdentschen Volks-

partei , Obmann Kandl , verivres in seiner Eröffnungsrede
ans die jüngste Rede des Reichskanzlers Fehrenbach , die
schlagend widerlege , daß das Deutsche Reich der Anschluß-
bewegung kühl gegen übersiehe.

Der letzte Transport von Kriegerkindern.
Malmö , 29. Okt. Der letzte Transport von Krieger - j

kindern geht von Trelleborg anr 4 Noo . ab . Der Trans s
port umfaßt 593 Kinder die in Stockholm und anderen Orten s
Mittelschwedens untergebracht waren . !

Unterdrückungeiner Revolution in Bolivien . j
Buenos -Aires , 29. Okt. Nach einer hier eingetroffeuen s

Meldung ist der Versuch einer Revoluiion in Bolivien schnell
Unterdrückt worden . 27 Rädelsführer wurden hingerichlet . §

Zur Frage der Militärdienstzeit in Frankreich.
Paris . 29. Okt. Im „Echo de Paris " bestätigt Marcel !

Hutin , daß der Kammer ein Gesetzentwurf über die Militär-
dienstzeit vorgelegt werden wird , und fügt hinzu , daß der
Gesetzentwurf geeignet sei, sowohl die Anhänger der l8mona - !
tigen Dienstpflicht zu denen vor allem die meisten Minister !
gehörten , wie auch die Anhänger der 2jährigen Dienstzeit , !
die deir Kriegsminister und die Marschälle umfasse , zu de- i
friedigen . -

Militärische Durchsuchungen in Dublin. !
* ' London , 29. Okt. (Reuter .) In Dublin fanden ausge - !

dehnte militärische Durchsuchungen statt . Die hauptsächlich¬
sten Hotels wurden durchsucht Es wurden Verhaftungen
vorgenommen . Ein Sachverständiger für Rechnungsangele¬
genheilen nahm an einer Durchsuchung des Militärs in der
Munster und Leinster -Bank in Dublin teil und belegte be¬
deutende Summen mit Beschlag, die, wie man glaubt , den
irischen Republikanern zur Verfügung standen.

Die medizinischer« Nobelpreisträger.
Stockholm, 29. Okt. Das Carolinische Institut hat den s

medizinischen Nobelpreis für i9l9 dein Dr . Jules Bordet i
ig Brüssel wegen seiner Entdeckungea auf . em Gebiete der !
Immunität und den medizinischen Nobelpreis für 1920 dem !
Professor August Krogh in Kopenhagen auf Grund seiner
Entdeckung des Kapillarmotorischen Regulationsmechanismus
verliehen . s

Für eine Politik der Versöhnung. i
Zürich , 29. Okt. Bundesprästdent Malta erklärte einem

Korrespondenten des römischen „Tempo ", die von Italien i
und England befolgte Politik der internationalen Etttspan i
nung finde den Beifall des Schweizer Volkes . Die gegen die !
Aufnahme der Mittelmächte in den Völkerbund gerichtete !
Abstimmung der schweizerischen Delegierten auf dem Kongreß
der Völkerbundsvereinigungen habe nicht die Ansicht des
Schweizer Volkes n . seiner Regierung zum Ausdruck gebracht.

Schweiz.
Bern , 29. Okt . Der Voranschlag der Eidgenossenschaft , !

dessen Behandlung der Bundesrat in seiner heutigen Sitzung -
in Angriff genommen hat . sieht in Einnahmen 348900000 ^
Franken vor , an Ausgaben 527 390000 Franken , mithin einen s
Fehlbetrag in Höhe von 178 790000 Franken.

Bergarbeiterstreik in Frankreich. f
Charleroi , 29. Okt Das Zentralkomitee der Beraarbeiter

des Beckens von Charleroi prüfte die Frage der Verschiebung j
des Streiks bis zum I. Dez , um dem Jndustrieminister eine Um- !
frage über die Verhältnissein den Gruben zu ermöglichen . Die j
Verschiebung wurde abgelehnt u. beschlossen, ab 1.Nov .zu streiken.

Zum Tod des Bürgermeisters von Cork.
London , 29 Okt. (Reuter .) Bet der Totenschau kür den

verstorbenen Bürgermeister Mac Swiney fällten die Geschwo
renen den Wahrspruch , daß der Tod auf Erschöpfung infolge
Weigerung Nahrung zu sich zu nehmen , zurückzuführen sei.
Der Gefängnisarzt bezeugte , daß Mac Swiney Nahrung zu
geführt worden ist, als er bewußtlos war . In seinem Schluß¬
wort sagte der Leichenbeschauer , er habe kein Recht, die Er¬
laubnis zu erteilen , daß der Leichnam nach Irland überge¬
führt werde Die Blätter find der Ansicht, daß die Leiche
nur freigegeben wird , wenn auf den beabsichtigten feierlichen
Zug durch London verzichtet wird

London , 29. Okt Der stellvertretende Präsident der
Sinn -Feiner,Griffith , hat den nächsten Freitag , den Tag , an
dem der Bürgermeister von Cork in Irland einlreffen wird,
zum Nationalfeiertag erklärt.

London , 29 Okt. Die Leiche des Bürgermeisters von
Cork wurde gestern nach Irland übergeführt . In der South-
wark -Kathedrale in London fand ein Requim statt und eine
große Prozession von Irländern folgte dem Sarg durch die
Straßen Londons nach dem Bahnhof . In der Prozession
wurde eine Anzahl von irischen republikanischen Fahnen
getragen . Die britischen Behörden schritten nicht dagegen ein.

Württembergische Politik.
Württ. Landtag.

r Stuttgart , 29. Okt . Die Abstimmung über die gestrigen
Anträge zur Ernährungsfrage ergab eine lebhafte , zum Teil
sehr persönliche Auseinandersetzung zwischen rechts und links,
wobei die Rechte sich gegen eine Vergewaltigung wehrte . An¬
genommen wurden die Anträge der Mittelparteten . Bei der
Fortsetzung der Generaldebatte zum Etat sprachen heute nur
Körner vom BB . und Möhler vom Z ., obgleich der Präsident
zur Kürze gemahnt hatte . Körner ging vor allem dem Ei-
iiähtungsministerium zuleide , bestritt auch die Notwendigkeit
von Einrichtungen wie die Presseabteilung und verlangte
überall Vereinfachung und Sparsamkeit , dagegen mehr Zivil
kourage , mehr Mut einzugestehen , was uns retten kann.
Auch Möhler trat energisch für Staatsvereinfachung ein,
forderte eine Ermäßigung der Holzpreise , keine weiteren
Gehaltserhöhungen , lehnte gleichfalls das 8. Schuljahr ab
und verlangte für die kalb Geistlichen dieselbe Besoldung
wie für die Evangelischen . — Fortsetzung Samstag 9 Uhr.

Kleine Anfrage.
Landtagsabgeordneter Henne , Tübingen , hat folgende

2 Anfragen im Landtag eingebracht : I . Ist dem Staats
Ministerium bekannt , daß unter Mitwirkung eines Staats
beamten eine Süddeutsche Materialbeschaffungsgesellschaft mit
beschränkter Haltung Stuttgart (Einkaufsgenossenschaft für
die sämtlichen Gas - und Wasserwerke bedürfnisse) gegründer
werden soll ? Welche Maßnahmen gedenkt das Staarsinini

sterium zu treffen , um diesem, die Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer gleichermaßen schädigenden Vorgehen Einhalt zu
gebieten ? 2. Ist der Herr Minister des Innern bereit,
dafür zu sorgen , daß angesichts der wirtschaftlichen Notlage
im selbständigen Jnstallateurgeiverbe die Monopolrechts der
Elektrizitätswerke und liebe -landzentralen insoweit eingeschr änkt
werden , daß sämtliche leistungsfähige Unternehmer zu allen
Montagearbeiter , und Neueinrichtungen zugelassen werden?

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 30 . Oktvbei

KorrrrtagsgedanLerr.
Luther an uns.

Wo man das Irdische nicht also will brauchen , wie es
Gott befohlen und dazu er es gegeben bat , so muß alles zu
wenig werden , Korn . Geld , Gold . Und wenn altes voll Korn,
Geld , Gold flöße , so hilft ' s dir doch nichts , wenn der
Geiz nicht aufhöret,  der allein alles zu sich kaufen,
reißen , kratzen und schätzen will . Item : so der Goldfraß —
der da Wucher heißt darein kommt , so soll es doch dir und
deinen Kindern nicht gedeihen , ob dir auch alle Bäume Gold
und alle Aecker hundertfältig Korn trügen . Luther.

Daß du zeitliches Gut Haft, hat dir Gon gegeben zu
diesem Leben und g ' mit dir wohl , daß du sein gebrauchst,
aber nicht das Herz daran bängst und hastest , als wolltest
du ewig leben , sondern immer weiter fahrest und denkest
nach einem andern höher » und bessern  Schatz , der
dein eigen ist und ewig bteiben lvll . Luther.

Es hat aisv gefallen dir,
die Wahrheit anzuzeigen mir,
wie aller Welt Macht , Ehr und Gut
Vor dir nichts gil t, nicht hilft noch tut . Luther.

*Versammlung zwecks Abbau des Fleischpreises. Am Donnerstag
nachm, fand im Saal des „Grünen Baum" tn Aliensteig aus Einladung
des Oberamts eine Versammlung statt, in welcher zwischen Vertretern
der Landwirtschaft, Händlern. Metzgern und Verbrauchern eine Per-
«inbarung über eine Herabsetzung der Vieh- und Flelschpreise getroffen
werden sollte. Die Landwittschaft und die Metzger waren gut ver¬
treten, auch Händler waren anwesend, aber nur einige Verbraucher.
Zunächst ergriff Oberamtmann Münz  das Wort , um einen E laß des
Ministeriums bekannt zu geben, in welchem die Obemmter beauftragt
werden. Schritte zum Abbau der Fleischpreise zu tun, die für wette
Kreise des Volkes unerschwingliche sind. Anschließend berichtete er
über eine Versammlung in Stuttgart , bei welcher die Stuttgarter
Metzger mit gutem Beispiel vorangingen und forderte auf, mit dazu
beizutragen und eine Verständigung zu suchen, damit eine Verein¬
barung zu Stande kommt, wodurch die Fle schpreise eine Ermäßigung
erfahren. Nachdem H. Waiblinger von der Bezirks» rsorgung-,»
stelle die seilhertgen Preise bekannt gegeben hatte, forderte der Bor¬
fitzende, Obcramtmann Mün >, die Vertreter der verschiedenen Inte¬
ressengruppen auf, Stellung zur Sacke zu nehmen. Zunächst ergriff
als Vertreter der MetzgerinnungNagold Obermeister Häußler -Nagold
das Wort , um zu betonen, daß solange die Metzger nicht billiger
Kausen, an eine Herabsetzung der Preise nicht zu denken sei. Er be¬
tonte ferner die Schwierigkeit im Visheinkouf und beleuchtete die
Verhältnisse, wie sie durch das Schiebertum und die Tchivarzschlächteri
geworden seien. Besonders habe die Verschiebung des Viehs nach '
Baden preiseihöhcnd gewirkt und den Einkauf für die Metzger außer¬
ordentlich erschwert. Die Metzger seien bereit, abzuschlagen, es bestehe l
der beste Wille hiezu, aber erst müsse das Schieber- und Schwarz
schlächtertum unschädlich gemacht werden. Hauptlrh er Böhringer - l
Ebhausen, Schriftführer des Landw. Bezirkttoereins, berichtete über
die bereits erwähnten Verhandlungen in Stuttgart , bei welcher sr Zt
sestgestellt wurde, daß Württemberg als das niehrelchste Land die l
höchsten Fleischpreisehabe und bei welcher eln Gewrrkschaftssekretär-
die Not des wenig begüterten Bolksteiles darlegte und die unbedingte l
Notwendigkeit eines Abbaus der Fleischpreis« betont habe. Auch er l
sei der Ueberzeugung, daß etwas getan werde» müsse. Es sei not¬
wendig, zu suchen, ob man nicht endlich einmal etwas tun könne, um
aus den Schwierigkeiten herauszukommen. Oberanttmanu Münz
schloß sich den Ausführungen des Redners an und bctont« die Not¬
wendigkeit eines Abbaus Als Brrtreler der Landwirtschaft sprachen !
dann Landwirt Steimle -Altnuifta , welcher das Mißverhältnis der i
Preise für schwere Ochsen und junge Ochsen hervorhob und betonte,
daß es schwere Ochsen genug gebe, der teurere Einkauf von jungen
Ochsen erschwere aber den Verkauf der ersteren, und Landwirt
Kalmdach -Egenhausen, welcher dies bestätgte und auch der Ansicht ^
war, daß man zuerst versuchen müsse, die PreisoerhSltnisseder jungen
Stiere in das richtige Verhältnis zu den schweren Ochsen zu bringen.
Bon den hohen Mehpreisen hätten die meisten Bauern nichts: ein
Abbau sei auch in ihrem Sinn . Im übrigen war auch er der Ansicht,
daß das Verschieben des Viehs ins Badische ein Gl und der hohen
Blehpreise ist. Aus den weiteren Ausführungen der teilweise recht
lebhaften Debatte heben wir noch hervor die Ausführungen von
Metzger Dürr -Altensteig, welcher die Landwirte" ermahnte, an den
Metzger zu verkaufen und nicht an Schieber oder Schwarzschlächter,
Landwirt Steimle,  welcher meinte, man solle alles dem freien
Handel überlassen, dann werde cs besser. Oberamtmann Münz,
welcher in Stuttgart auf die Verschiebungen ins Badische ausmerksani j
machen will und im übrigen heroorhob, daß der Bauer z. Zt. wlrt- ?
schaftlick der Bestgestelltestesei, weshalb man von ihm erwarten
könne, daß er mit dem Abbau vorangehe, Tierarzt Schneider-
Altensteig, welcher auf die gefüllten Ställe hinweist und auf die ev.
Gefahr für den Biehbefitzer, die für ihn drohe, wenn auf das heurige
gute Futterjahr eine mittlere oder schlechte Futterernte käme und daß
dies bezüglich der Preise katastrophal wirken würde, weshalb er den
Landwirten zu erwägen gebe, von dem Vieh abzustoßen, insbesondere
auch die unrentablen mageren Kühe oder solche, die keine Milch mehr
geben, Hirschwtrt Dür r-Wart , welcher die verfehlte Mch- u. Fleisch¬
bewirtschaftung während des Krieges betonte und der glaubt, daß sich
die Mchpreise nach einem Rückgang der Maul - und Klauenseuche
von selbst regeln, Leo i-Rezingen, welcher für den Freihandel einiritt
und eine leichtere Handhabung der seuchenpolizeilichen Vorschriften
wünscht (vor was Tierarzt Schneider  im Hinblick auf die Maul¬
und Klauenseuche warnt), Metzgermcister Häußler,  welcher dafür
eintrltt, daß die unlauteren Elemente vom Blehauskauf ausgeschlossen
werden, der Landwirt sich stets den Auskausscheln des Käufers vor¬
zeigen lasse und andernsalls kein Vieh abgeben solle. Nachdem
Hauptlehrer Böhringer  noch eine oringente Mahnung an die
Versammlung gerichteth tte, den eigenen Profit nicht über die hohen
Intel essen des deutschen Volkes zu steuen, andernsalls die legte Stunde
des deutschen Volkes bald geschlagen haben werde, macht Oberamt¬
mann Münz  den Vorschlag, daß die Landwirte sich bereit erklären
sollen, das Vieh etwa zu einem Preis von 506 bezw. 550 ..Hl abzu¬
geben. Hieran schließt sich eine neue Debatte, aus der heroorging,
daß die Landwirte sich in dieser Weise nicht festlegen wollten: dieser
Stimmung gab Landwirt Raufer  Nagold besonderen Ausdruck,
als er erklärte, „daß es am besten sei. man lasse es, wie es sei".
Obermeister Häutzle» Nagold erklärte für eie Metzgerinnung
Nagold, daß diese bereit fei. den Preis herabzusctzen. wenn sich der
Einkauf entsprechend gestalte. Schriftführer Böhringer vom Landw.
Bezirksveretn erklärt, daß dieser sich der Stellungnahme des
Hauptverbands anschließe, dessen Bestrebungen dahingehen, den Der-
bmuchern da» Fleisch so billig als möglich zu liefern und legt den
Mitgliedern des Vereins nahe, mitzuhelsen, die Preise zu senken. -
Schaut man auf die Verhandlungen zurück, so geht aus diesen zweifel¬
los hervor, daß der Schleichhandel  toS badische Nachbarland

hinein die Biehpreise fortgesetzt in die Höhr drückt und daß, solange
hier kein wirksamer Riegel vorgeschoben wird oder werden kan«, in
unserem Gebiet an «ine Senkung der Preise für Vieh und Fleisch
nicht zu denken ist. - Obcramtmann Münz  hoffte in seinen Schluß,
motten, daß die Versammlung und die gehabte Aussprach« nicht um¬
sonst gewesen ist. — In einer bevorstehenden Versammlung der i-cr-
schiedenen landw. Nachbar bezlrksoereine soll in Horb demnächst zur
Frage des Abbaus ebenfalls Stellung genommen werden. Ob mit

l einem greifbaren Resultat ist abzmvatten (A. d. T.)
: * Große Kälte . Die wunderschöne , klare Mondnacht
i brachte eine Kätie von 7° mit sich, und mar die Nagold deine
' früh init einer leichten Eisschicht bedeckt. Wir hoffe», daß die
! Kälte doch «wch gebrochen wird , um noch ein paar schöne
: Novembertage genießen zu können
s Altensteig . Erschösset! hat sich Donncrstaa Abend kurz
t nach 9 Uhr der 21 Jahre alte Notstandsurbeiter Gotil . Virile,
s Sohn der Dreherswüwe Birkle Vier. Nach , inem Wortwechsel
i mit seiner Mutier legte er sich aus sein Bell und schoß sich
s eine Kugel ins Herz . Der Tod trat sofort ein.
; W . Egenhausen . Vortrefflich verstanden is die Atlers-
^ genossen von 1870 am letzten Sonnlag den 24. Oktober im
j Gasthaus zur Krone das 50ei --Fest zu feiern Eingeladen
t waren sämtliche Altersgenossen von Nah und Fein , um ein-
j mal wieder in der lieben Heimat ein paar Stunden angenehm
! verwetten zu können . Altersgenosse I . Welke  r Egenhausen
! begrüßte die Eischienenen mit wannen Wvrren und sprach
i seine Freude darüber aus , daß verschiedene Altersgenossen
s von weiter Ferne herbetgeeilr waren Altersgenosse schult-
! heiß Witt  ich entbot allen Anwesenden ein herzliches Grüß
! Gott , gedachte in warmen Worten der schönen sieben Jugend-
^ jahre und all der vielen guten und schweren Erlebnisse bis
j zum 50ec Jahr . Besonders schön sprach sich derselbe über
i die liebe Heimat ans . daß in dem Won Heimat ein beson
> derer Zauber liege, der nie erlöschen könne . Altersgenosse
' Fuchs ans Basel dankte den in Egenhausen wohnenden Alters-
s genossen für die gute Gastfreundschaft , besonders für die so
l gut verstandene Lösung der Magenfrage . Altersgenosse G.

Walz  aus Nagold aednchle der zwei mit dem Tod abge
aangenen Altersgenossen und dankte in bewegten Worten
den Veranstalienr Altersgenosse Ernst Urigerer  spiach
gleichfalls über die gute Veranstaltung seine Anerkennung
aus , gedachte in bewegten Worten der Juaendjahre , der lie¬
ben Heimat und der jetzigen schweren Zeit und dob hervor,
daß alle anwesenden Altersgenossen ml ! Ihrem Geschick zu
friedcii sein können und der heutigen Jugend ein leuchtendes
Vorbild und Beispiel wären . Allgemein äußerte sich der
Wunsch , daß man sich wieder in der lieben Heimat treffen
möge zu einer 60er Feier Fräulein Ungere  r verstand es
meisterhaft , die Anwesenden durch ihre Kiaviervorträge in
heitere Stimmung zu versetzen und blieb bald auch das Sin¬
gen lieber Heimat und Jngendlieder nicht ans . Dem Kro-
nenwirt und der Küche der Frau Krvnenwrrtin volles Lob.
In später Stund ? nennle inan sich mit dem Bewußtsein , ei»
mal wieder einige Stunden in der sieben Heimat zugebracht
und die Jngendennnerunyen neu beleb: zu haben , so,nie mir
dem Vorsatz, sich in zehn Jahre » ebenso frisch zu einer 60ger
Feier wieder zusammenzufindeii . —

M» O »r» «»riqe « Lß?»« re« » rrK
Herrenberg, 29. Oft. Der Hercenbsrger Verband für

evangelische Krankenschwestern hielt in letzter Woche seine
Mitgliederversammlung tm „Herzog Christoph " in Stuttgart.
Die Zahl der Mitglieder ist jetzt auf 66 , die der Schwestern
auf 87 angemachsen . Die Schwestern arbeiten meist in Land¬
gemeinden , einige auch in Krankenhäusern und Anstalten.
Der seitherige Titel , Verband für besoldite Krankenpflegerin¬
nen von christlicher Gesinnung wurde , weil er mancherlei
Mißdeutung erfahren hatte , umgeänden in den kürzeren:
„Herrenberger Verband für evangelische Kcankinschwestern " .
Die Entschädigung , welche die Schweiler » bekommen , hält
wohl keinen Vergleich aus mit den gegenwärtig sonst üblichen
hohen Löhnen . Der Verband sammelt seit 2 Jahren einen
Fonds für ein eigenes Mutterhaus . So schöne u . dankens
rvette Beiträge dafür schon eingegangen sind, läßt sich doch
bei den gegenwärtigen Preisen an de» Bau eines Hauses
oder Ankauf eines größeren Anwesens für diesen Zweck noch
nicht denken. Die Mitgliederversammlung hat , damit den
Schwestern die sorgende und beratende Mutter nicht länger
fehle, die Schwester Mi na Eckert in Nagold zur ehrenamt¬
lichen Verbandsoberschwester aewählt. _

Turnen , Spiel unä Sport.
Sport am Sonntag . Normen ScnmlsZ wirrt ckiel. und

II. ^aim8ckakt vom lsi-Ö.-IsiaZolci in Würm Mflen ?könix-
Würm (ksiorrkeim ) 8pielen , um die Retourspiele arwxukecst-
ten ? könix I wird mit kompletter Naniwckaki antreten
und wird die8 Spiel mlere88sn1er werden al8 am l2 . S. 20
stier in ftlsZoId , wo die einsieimisrsie I. Llk mit 4 : 2 Toren
8ieZen konnte . Somit tritt IsisZold xum 1. Spiel der Setrluü-
runde ikrer I. Verband88ene an und wün8clien wir viel
Olürk . — 8

Letzte Nachrichte».
Keine Verhandlungen zwischen D.B .P . und D.d.P.

Berlin , 30 . Okt. Soz . Blätter in Rheinland und in
Westfalen brachten die Nachricht , die aus dem „Vorwärts"
stammte , wonach in Berlin zwischen führenden Persönlich¬
keiten der Deutschen Volkspartei und der Deutschen demo¬
kratischen Partei Verhandlungen über eine soll . Fusion der
beiden Parteien stattgefunden hätte » , und daß im wesentlichen
ein Einverständnis erzielt worden sei. Diese Nachricht ist
falsch Die demokratische Parteileitung stellt fest, daß Ver
Handlungen der angedeuteten ' oder irgend einer anderen Art
n cht siaitgefunden hätten.

Eine neue sozialistische Zwtschenkonferenz in Genf.
Zürich , 30 Okt. Laut „Volksrecht " hat auf Ersuchen der

deutschen und der französischen Parteien , der U S .P .D . und
der Partei Sozialiste de France , die Geschästsleitung der so¬
zialistischen Partei der Schweiz beschlossen, auf den 27. und
28. November nach dein Berner Volkshaus eine Konferenz
einzubernfen von Vertretern derjenigen Parteiorganisationen,

! die seinerzeit ans der zweiten Internationale ausgetreten stnd,^
s aber infolge der 2l Bedingungen nicht in die dritte Interna¬

tionale eintreten können . Die Konferenz hat lediglich die
Frage zu prüfen , in welcher Weise das Verhältnis dieser Par
teien zur Dritten Internationale geordnet werden könne , bis zu
dem Zeitpunkt , da auch diesen der Bestritt ermöglicht wird.



Kein weiterer Erzbergsrprozeß
Berlin , 30. Okt. Dem Berliner Vertreter der „Franks.

Nachrichten" erklärte der frühere Reichsfinanzminister Erzber¬
ger, daß er nicht beabsichtige, sich von seinen Gegnern auf
den Weg der Privatklage drängen lassen und neuerdings das
Schauspiel eines Erzbergerprozesses zu bieten. Wenn an den
gegenüber gerichteten Beschuldigungen etwas Wahres sei, so
würde das die amtliche Untersuchung ergeben, die auf Grund
der neu erhobenen Beschuldigungen eingeleitet ist.

Verurteilung des kommunistischen Redakteurs Erhärt.
Berlin , 30. Okt. Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge

verurteilte das Münchener Volksgericht den verantwortlichen
Redakteur Fritz Erhärt  von der kommunistischen „Neuen
Zeit" wegen Aufreizung zum Klassenhaß und Hochverrats
zu einem Jahr Gefängnis.

Unverschämte polnische Forderung.
Berlin ; 30 Okt. Dem „B. L. A " wird ans Beuthen ge¬

meldet. daß in Michalkowitsch eine Versammlung staltfand, in
der der polnische Redner die Forderung stellte. Oberschlesien
müsse vollständig von den Deulschen gesäubert werde». Ferner
müsse man versuchen.d.Engländer ausOberschlesienznentsernen.

108000 Elsaß -Lothringer ausgewandert.
Berti », 30 Okl. Laut „Berl . Lokalanzeiger" meldet eine

elsäßische Korrespondenz, daß bis zum 1. Okt. 108 000 Per¬
sonen aus ihrem angestammten Heimatland Elsaß-Lothringen
verdrängt und nach Deutschland ausgewandert sind.

Eine 20 Milliarden Zwangsanleihe in Polen.
Warschau, 30. Okt. (Poln . Pressebur.) Der Landtag

hat zu einer progressiven 20 Milliarden -Zwangsanleihe seine
Zustimmung gegeben. Das Kapital wird im Verhältnis
zwischen2 und 20"/» dadurch betroffen.

Der Streik in Barcelona.
Barcelona, 30. Okt. Der Straßenbahuverkehr ist seit

vorgestern Nachmittag eingestellt. Es streiken 25 000 Metall¬
arbeiter,denen sich andere Arbeiterkategorien angeschloffen haben.

Einberufung der österreichischen Wirtschastskonferenz.
Paris , 30 Okl. Die österreichische Sektion des Wieder-

gutmachnngenusschnffes har einstimmig auf Vorschlag des
amerikanischen Delegieitsn beschlossen, eine Wirischaftskonfe-
renz einznberufe», um di? Schwierigkeiten zwischen Oester¬
reich und den übrigen Nachfolgestaaten zu lösen und die wirt¬

schaftlichen Beziehungen zwischen Oesterreich und diesen Staa¬
ten zu fördern.
Die Trauerzeremonie zum Gedächtnis des Bürgermeisters

von Cork.
London, 30. Okt. (Havas ) An der Trauerzeremonie

zum Gedächtnis an den verstorbenen Bürgermeister von Cork,
die in der St . Georgs Kathedrale stattfand, nahmen zahlreiche
nationalistische Deputiert« teil. Ein Zwischenfall ereignete
sich nicht.
Der Streit um die Leich« des Bürgermeisters von Eork.

Amsterdam, 30. Okt. Die Angehörigen des verstorbenen
Bürgermeisters von Cork haben ihre Zustimmung dazu ver¬
weigert, daß die Leiche gemäß dem Plan der Regierung nicht
über Dublin , sondern an Bord eures Regierungsdampfers
unmittelbar nach Cork geschafft wird. Infolgedessen fuhr der
Regierungsdampser mit der Leiche des Bürgermeisters ohne
die Angehörigen von Holyhead nach Cork ab, während diese
auf dem fahrplanmäßigen Dampfer über Dublin nach Ir¬
land reisten.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Meist trocken, zeitweilig beteckl.

Stadtgemeinde Nagold.

Kilben -Verkauf.
Am Dienstag . 2 November aus Distr. MlMerbergle

Abt. Aendresle u. Oeschelbronner Steig . Distr . Bühl Abt.
Siadtacker Kilben (rvirannenes Aubruch-Sägholz ) Fm : ll
l ' Kl., l7 ll . Kl., 4 III. Kl. . 1565

Zusammenkunft 2 llhr bei der Pflanzschule in Abt.
Stadlacker.

Billiger Linfiauk!
3 Dutz. Eßbestecke, rein Alu
minium, gaiant . reelle, fabrik
neue Ware, zus. nur 55 -
<l' /s Dutz. ^ 30.- - 77 m
Br . Geiser , Metall ? en gros

Lorch 39 (Wttba.)

2 Wagen

Mist
Hai abzugeben. Wer ? sag!
die Geschäftsstelle ds. Bl. is««

Billige"

Geleginheitökarrf ! !
Trotzdem die Pleise für

Ferkel seit den letzten Tagen
enorm in die Höhe gegangen
sind, bin ich infolge direkten
Einkaufs i>. waggonweisen Be¬
zugs noch in der Lage zu kon¬
kurrenzlos billigen Preisen
Prima erstklassige seucheufrrir
Oldenburger und Hoger Ferkel
bekanntlich die besten zur Mast
liefern zu könne» u. offeriere
hiermit freibleib. :

6-7Wochen altek ^ 6220-240
8-lO . 270-290

10-12 295-320
la . Läuserschweinem. ca. 50
Pfd .zu billigsten Tagespreisen.
Vers, unter Garantie f. lebende
Ankunft gegen Nachn. Amts¬
tierärztliche Untersuchung vor
Abfindung . 1567

Streng reelle Bedienung.
Ein Versuch führt zu regel¬

mäßiger Nachbestellung.
3 . Mohr  jr ., Alm a. D.

» »MMMV» »» » »» »» »« » »

Lehrvertrage
sind zu haben bei

G. U) . Zaiser
Buchhandlung Nagold.

Suche zu baldigem Ein¬
tritt einen jüngeren

Sorslhe»
im Mer von l4 —16 Iahten,
welcher I Pierd , sowie3 Stück
Vieh zu besorgen hat 1576
Fr . Sch ex z. Löwen,

A1 tensteig.
>542 Nagold.

Suche zum iofvriiaen Ein-
tiitt ein ehrliches, williges

«Sinke»
für Küche und Haushaltung.
krsu krieämd 8okmM.
Gesucht wild auf I . oder

15 Nov. ehrliches fleißiges

für Küche und Haushalt . -
Weimer , Möbelschreinerei

1528 Iselshausen.

H sich noch eine 20 -Lver erstklassige  2
O deutsche 3lllk8
8
8

t» Eichen und Nutzbaum mit
vernickelten Teilen , auch Bersenk-

Maschinsn
anschaffen will,

wende sich an die Firma

Stefan Gerster,

8
8

8
8

Nähmaschtnenfairiklager
Reutlluge «.

— Auskunft kostenlos. —
Kriegsanleihe wird ln Zahlung

genommen.
Zahlungs -Erleichterung wieder

gestattet!
kl8 . Die Anschaffung dieses un¬
entbehrlichen HauShaltungsgegrn-
standes ist tn jetziger Zeit die
allerbeste Kapitalanlage.
Auch ist infolge der Material-
knappheit , der hohen Lohnforde¬
rungen . der verkürzten Arbeitszeit,
sowie der neuen Steuerlasten ein
Preisabschlag nicht zu erwarten.

Verkaufsstelle:
3akob Henne , Nagold
V 2V Berberstr . 4S8.

OOOOcAOVOOOOOSO

Bei SodbllM»!27
Dr . Dufleb 's Magensalz.

Zu haben bei:
Gebr . Benz,  Liiwen-Drog.

uverientngen.
Setze meine

Braun-
Stute ^

dem Verkauf a«
M. Sr. Sortes-achei

Gemetnderat.

30. 10. 3Uhr Ubungs
schule: 1. Lehrprobe:

Heimaikunde. (Heinzelmann).
2. Bericht über die päd. Woche.
(Rrkior Kieflier) 1582

Nagold.
Empfehle mein großes La¬

ger >n 1343

Herren- und
Damenhüten,
BLndern,
Agraffen,
Fantasten Ä°7

Nehme auch ältere Herren-
und Dametthüte zum um-
preffen und umarbeiten in
kürzester Lieferzeit zu äußerst
billigen Preisen an.

ützim . örinlLÜiK « r.

! k mdMie.  -
1! Wer irgend welche ^
! Maschinelln. Geriile!
^zulMMschaftlichea^
7 MM » 7
r benötigt , der verlange V
* Preise oder besichtige^
M unser Lager . ^
^ Infolge günstigen Ein - ^
> Kaufs sind wir in der »
^ Lage, zu Konkurrenz- s
» losen Preisen zu liefern . *
j EHWile ^
; zv allen Maschinen?
^ ebenfalls billigst. ^
^ Ebenso werden in un- ^
? serer gut eingerichteten ?
^ Werkstätre alle ^
? Reparainrev;
^ aufs K
o pünktlichste  gemacht . ^
§ Besonders empfehlen ^
^ wir uns im ^i Einrichieu von !
.eleliMscheoVeMeSev.^
^ wozu wir ebenfalls ein F
^ großes Lager I
d in Wellen , Ringschmier- r
^ Lagern und Riemen s
a scheiben unterhalten . *

^Wer kauft ist befriedigt. ^
! Kebr. 8slier!
^ Maschinenbauanstalt ^

^ llerrenderg. Tel. 51^

Sür Land-Drogerien und
SemischiwarengeschSste
tVMWllMW

Verwilf
eines stark begehrten Artikels
sür landwirlschafilichen Bedarf
zu vergeben 2 p

Aeußerst günstige Bedingun
gen zu erfragen unter P 12060
an Ehr . Pfeiffer . Anzeigen
Annahme Stuttgart.
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Oarl 'Weil L Oo.
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Giro Sovti : Itvivdsbailk-Kebvustelle Loltrrell mul Kürttswdsrrlseb«
kkotendunk 81u1txnrt, kostsvbvvkoont» 8tiittgsrt kir. 2S67 bi >

VkrmiLtUllg von Nied- unä keaerzlodkrsii 8ebrsiillMdkm(8skv8)
2U kvlk. 5.—. 10 — unä 15.— pro lallr in unserer nacir neuester
Lonstruktion ergieilten pnnTerkinrictitun ^ .

VemakraagM Vemsltaag,m»n« «»es«tz. »°-»>-u
gleich V8kiü8llNa8K0I!lk0i!8 verbunden ist, Segen geringe Oebükr.

uuä VvriiSük von ist- unü su8lSllai8vdeo Mlgstioiikii lwä
Lktitzll billigsten Sätzen und Mer gMi88e»dsfter kerstimg
der Olienten.

LmMmWr»a KSMasattkSaea.
lia- illlil Vsikkaal»W0« WI»IIS, ile olinel, sie«»«»»mi lromäeii

kellkorken ; LreMdrieke.

Lniektaaii moyltloaulrem8«devk-vauti-» o -, hur-
ff6llli088II 2alllilüff8 " V6lil8il 8̂ slüontobücbor und Sebeekbekie
werden kostenkrei abgegeben).

von unter Ausstellung von Sparbüchern
mit und okne Kündigungsfrist. Vkk2!lI8llllg 8l6IgkllÜ6ll
83tLkii erkoigl 8vkort vom läge üer Lillrsiiliillff Sb.

-Vorreat-Verkekr mil vreililge«zkralliî «m-
KIs88ivs llieberdeitM.

rsÄMiinMeke mü »Med«leii«mte kerstullff  m
Vormöff6118si1fföiöff61l!l8il61l sckriktlicb und mündlich 1197

1560 Nagold.
Von den berühmten

— Maff-MWasGuea
sind einige zur Auswahl ein-
getroffen und bringe solche in
empfihlende Erinnerung.

9 . Rinderknecht
Sattler.

I57l Iselshausen.
Einen 8 Monate alten

verkauft oder vertauscht gegen
Schnauzer od.-r Halbhund.

Raufer , Schreiner.

WeDam». Mk
R<llte»Ws«

kauft
Waldfamendarre»

«uurrru «. s -orstbaumfchule«
Emmingen.

Für die Neubauten in Neubulach werden

6—8 Maurer
str rwttUe Arbeit ms Wirt«Ml m

ffomw.-Kv8. Hvllblllsvli.
Z« melden im Büro Heuß -Str . 18S. st569



Amtliche Bekanntmachung.
Nacheichung eichpflichtiger Meßgeräte.

Die regelmäßige Nacheichung der eichpflichtigen, zuletzt
im Jahre 1916 oder früher neu- oder nachgeeichten Meßge-
rate, wozu auch diejenigen der Landwirte , welche nach Maß
und Gewicht verkaufen, gehören (ausschließlich der Fässer und
der Herbstgefässe) wird voraussichtlich im Monat November
ISA) in den unten angeführten Gemeinden von einem Be¬
amten des Eichamts Calw oorgenvmmen werden.

Den genauen Zeitpunkt des Beginns der Nacheichuug
wird das Eichamt den Schultheißenämteru unmittelbar mit
teilen.

Die Besitzer nacheichpflichtiger Meßgeräte werden aufge-
sorden. ihre Meßgeräte in put gereinigtem Zustande recht
zeitig zur Nacheichuug oorzulegen. Hiebei wird noch darauf
aufmerksam gemacht, daß im Anschluß an das Nacheichungs-
geschäst eine polizeiliche Prüfung der Meßgeräte stattfindet.

Die Nach.ichung wird iir folgenden Gemeinden vorge
nommen : Fünsbronn , Simmnssetd , Ettmannsweiler , Beuieu,
Ueberberg, Beineck, Wart , Ebertzhardt, Wenden, Schönbronn,
Effringen, Rotfeldc», Pfrondorf , Emmingen , Wilüberg, Sulz
und Güttingen . 1554

Naaold . den 27 Okt. 120 Oberamt : Münz.

T Wichtig für Landwirte! <Z>
M klüvd8. ÜWk Mä G

A «irä im Lolw Mscheitel. ^
^n « i>knnntxu1e 8e «lionunK

I 8kiIkMrsll. I
G Lsrl Qistsnis , Lsilnr A
G 4-7 HVUÜbeiK . E>

° Mertigüüg von KMürke» -
Z 8kirrkn unü vetsiiz Z
§ von Lctliuk-. Lpeiss - unci 86rron -2iinmern 8
g sowie Kürden von einkscüster bi8 reiciiZter̂ rt, ^
jg ternsr ^
D srstkl . künstl. I-iokipaus-Vervieltältigungen jg
LI übernimmt bei billiKstsr SsrsolmuvK j-j

V 86 lllV!Il1, lnnsn̂ rokitskiV
8 ,288 Ẑ ikar ^ bivLii », 1 D

^an^kurs.
Bei genügender Beteiligung beginnt am

Dienstag » 2. Nov . im Gasthaus z. Traube
in Ebhausen  ein Tanzkurs und können
sich Damen und Herren, auch von auswärts,
dorr anmelde», wo auchnäyeres zu erfragen ist.
Ib!7

MW

KSiMMMberlii
Grösser « IZHoaleritzLadrik 8avü1

in Naxold oder de886v HiaxediuiK
lüeüliKe 6öi86nniao1i6itu . weleüe
mit allen verkommenden Arbeiten
dnreüavs vertraut i8t nnd KeneiZt
würe , kür meürere Heimarlieiler-
Innen die Arbeit Ln übernehmen
nnd rrn überwavben.

Oute VeLaklnnA und dauernde
öe8vüäktiKUUA wird 2NKe8ieüert.

^UAedote unter ^ r . 1d70
M au die868 klatt.

Gebild. Herr, erfolgr. Techmker, evang , 36 I .. in Lebens¬
stellung, vermög., mit gut . Charakter und Sinn für wahres,
ideales Familienleben, musikalisch, große staltl. Erscheinung,
wünscht mit christl. gesinntem, gesund, Häusl, und sparsam
erzog. Fräul aus gut. Familie mit tiefer Herzensbild. u. heit.
Gemüt in entsprechendähnl. Verhält», ini Alter von 24-^32
I . zw. Heirat bekannt zu werden. Schöne Wohnung vorst-

Nur ernstgemeinte, nicht anonyme Off m. Bild , (welch,
sof. retourgeschickt wird) u. Angabe d. näh Verhälui . erbeten
unter Nr . '1837 a. d. Redakr. d. Bl . Perschwiegenh. zugrsich.
Ehrensache.

k/lms Kiüingsr

6ustsv Osutsekmsnn

Verlobte

i ki/IiridspZbLQki Oklobtzf 1920 ^
>N?— L

Vvüllst V. Solrillger
keile ksl«vr «. tauge 8trs8e beim Vsremstisus

leleptron dir. 55 1562

8pkkeli8lunllkn tägüek aubkk8onntag8.

Gasthof z. „Löwen ", Nagold.
Sonntag , den 31. Okt . 1820

große MzinteiWiiiiz
mit humoristischen Einlagen , aus-
geführt von der berühmten Tiroler
Kapelle Mangold . 1559

Zu zahlreichem Besuch ladet Höft.
- ein Tr . Kurlenbaur.

Anfang 2. 30 und 7 30.

«IMI.
reinigt ilis Aöbel
entfernt alle eiecken
»ucl>'eintenspritrer.

«ML!.

mscbt slte Ködel poliert
lackiert oder xedeirt

wieder wie neu.

Preis nur AK.3.— p.M.

LMvo -Mgvrlö
Kvbr. Lear Ssgold.

ist datier die preude
jeder tlnusirsu ! ,57,,

LIMI.
insclit gut:

2ur Nerbstreinigunß
uneotbetirlick!

üsrsvt . uuscbädllcb

«MLI.
Nagold.

Hanf Dm DpiM«mi>Webe«
in jeder beliebigen Menge kann wieder angenommen
werden, reelle Bedienung wird zugefichert. sl579

Lonis Schlouervellrseilermstt.

Hanf
zum verspinnen nach Baiersbronn, ohne
Freigabeschein nimmt an 1568

Johannes Trasch 2berjetting-n.

Zu mieten gesucht
wird von größerer Firma eiu au guler Lage gelegene«

S
zu Ausstellungszwccken für 2 oder mehrere Monate.

Offerten mir Preisangabe unter Chiffre D.W . 1578
au tue Expedition d. Blattes.

Eine gut erhaitene 1577

WM-IreschMsHioe
mit Abräder hat preiswert zu verkaufen.

Weidle , z. „Livde", Sulz.

DM"Schnhmacher
erhalten

Sohlleder,
SchSste.

Riesterleder

1215

und Schuhmacher-Artikel aller Art
zu vorteilhaften Preisen bei

8. Mr«r. kdMewi
L-sopoINstr 7 a.

Lagerbesuch sehr lohnend

r> s SKOOW 0HO OSQs

Ebhausen.

Rirchen-Ronzert
am Sonntag den 3s . Okt., nachmittags 3 Uhr
unter güt. Mitwirkung von Krl . Memminger -Wild-
berg (Sopran ), Herr Graf - Walddorf (Violine),

Herr Seminarlehrer Rehm -Nagold (Drgel ).
Preise der Plätze 3 Mk . und 2 Nk.

Der Reinertrag ist zur Errichtung eines
Kriegerdenkmals bestimmt . (574:

I58l Nagold , 29. Olt . >920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bel

dem Hinfcherden unserer lieben Tante

ik
sagen herzlichen Da .:k

M lmeritdes MeMere « « .

Rohrdorf , 29. Okt. 1920.

Qsnkssgung.
Für die vielen Beweise hcrzl. Teilnahme, die

wir beim Hinscheiden unserer lieben Gattin u. Mutter

ÄAkEllk 6 k?W zrt.Mmrle
in so reichem Maße erfahre» durfle», für die trost¬
reichen Worte VeS Herrn Pfarrers , für den erheben¬
den Gesang des Liedeikranzes und die vielen Kranz¬
spenden sagen herzlichen Dank.

Die trauernd Hinierbliebeuen:
Familie Johannes Seeger.

-lagolä.
Montag äen 1. dlov.

fällt cils Lpreolisillnäs
aus.

kZMä ss!6l<
oeml8lldl

neben kr. tisstli. r. llöüle.

Eine lederne l563

Wsktss-e
sehr praktisch eingerichtet, ver¬
kauft

Stadtpfl . Lenz , Nagold.

Garten
«der Ackerland
z« kaufen oder
pachten gesucht
Lömo-IrMit

1558 Gehr . Benz » Nagold.

ö-sach stark, geruchlos, ü
in Apotheken uns Drogerien, g

vernichtet verblüfserlü

Nagold.
Einen Posten wolleneMüseksii

auch für Pferde geeignet,
empfiehlt billigst >580
1. lirÜMNM:: 8stt!er«i.

Ev . Gottesdienste
am 3l . Okr. (22. S . n. Dr .)
Resormaiionsfest,*/s10U.Pre-
d>gt (Oiio)anschl.Abendmahls-
seier. 5 U. Predigt (Schairer.)
Das Opfer am Vor- und Nach¬
mittag ist für die Wüi ti .Bibel¬
anstaltbestimmt Dienstag ab.
8U.Bibelstunde im Vereinshs.
(Otto) Mittwoch abd. 8 U. in
der Kirche Liturgischer Gottes¬
dienst nach Liedern von Paul
Gerhard ! mir Lichtbildern(Pf.
Planck Stuttgart ). Um 5 Uhr
dasselbe für Kinder?

Ev . Gottesdienst
-,r Methodtstengemeinde
Sonntag V-10 Uhr Predigt z.

Reform) Fest (Johs . Walz),
11U.Soiinlagstchale , abd. Vr8
Uhr Predigt . Montag abd.8V«
Uhr Gesangvsrn » Mittwoch
abend 8 Uhr Gebetstunde.

Kathol . Gottesdienst
Sonntag , Zl . Ott. V«8 Uhr

Rohrdorf, lO Uhr Nagold,
2U. Andacht. Montag , 1.Nov.
(Allcrh iligc») 9Um Amt, 2 U.
Gräber besuch, /̂- 7 Uhr abeudS
Predig rr. And -chi. Dienstag,
2 Nov (Allerneie») ' /c8 Uhr
Amt lü die Gefallenen, vorher
Still »! sse, l/s9Uitt Rohrdors.
Freitag */«8 Uhr Wildberg.
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